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Kommentiert:

Heimvorteil: Die Inflation der Fußball-Bücher

Wo der Sport am schönsten ist, mag Ansichtssache sein. Ob in freier Wildbahn oder in speziellen Räumlichkeiten, mit festem Boden unter den Füßen, in luftigen Höhen oder in den feuchten Elementen, im Verein
oder außerhalb desselben. Der Sport hat eben viele Orte. Soweit schon Phänomen genug, kommt als weiteres Spezifikum hinzu, dass er auch als Gegenstand der Künste von Bedeutung ist. So sehen sich Musiker, Maler, Fotografen, Filmemacher und nicht zuletzt auch Dichter und Denker seit jeher veranlasst, der Ästhetik der Bewegung, der Dramaturgie des Wettkampfs und seiner gleichsam archaischen Zuspitzung auf Sieg und Niederlage mit ihren je eigenen Mitteln und Möglichkeiten Ausdruck zu verleihen. Auf diese Weise findet der Sport auch seinen Platz auf Tonträgern, in statischen sowie in bewegten Bildern sowie zwischen zwei Buchdeckeln.

Dass sich diesbezüglich in diesen Tagen gerade hier zu Lande eine Sportart besonderer Beliebtheit erfreut, versteht sich von selbst. Ist der Fußball ohnehin immer ein Thema, hat das bevorstehende Großereignis, bei dem nicht weniger als „die Welt zu Gast bei Freunden“ sein soll, das Potenzial der Anteilnahme wie kaum je zuvor aktiviert. Zwar ist die Sache eigentlich denkbar einfach - der Ball ist rund, er muss ins Eckige, wichtig ist auf dem Platz, und der nächste Gegner und so … - doch offenbar besteht Anlass genug, die vernünftige Praxis aus allen möglichen und unmöglichen Perspektiven zu beleuchten und ihr im Sinne unpraktischer Vernunft zu einer neuen Dimension zu verhelfen. Was dabei herauskommen kann, war bei der Frankfurter Buchmesse zu besichtigen.

Tatsächlich war bei der Weltmeisterschaft der Literatur eine eigene Halle dem Fußball gewidmet: Hallen-Fußball. Vom denkbar uninspirierten Ambiente abgesehen - da konnte man, drei unten, drei oben, mit Schaumstoffbällen auf Bücher schießen und das gegebenenfalls Getroffene als Prämie mitnehmen - musste der interessierte Besucher auch vom Angebot enttäuscht sein. Immerhin ließ sich ein Sammelsurium von Druckwerken inspizieren, wobei die ausgestellte Quantität ebenso beeindruckend wie abschreckend wirken mochte. Bleibt die Frage nach der Qualität und dem Mehrwert der unzähligen Bildbände, Biographien, Vereinsgeschichten und literarisch ambitionierten Versuche für Jung und Alt. Ob dies alles gut und schön ist, müssen Leser entscheiden. Fußballer könnten auf die Inflation der Fußball-Bücher reserviert reagieren. Für sie wird gelten: Am schönsten ist auf dem Platz.

Dr. Andreas Höfer
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DSB-Präsident: Sport muss Bestandteil des Koalitionsvertrags werden

Planungssicherheit und Bürokratieabbau gefordert

(DSB PRESSE) DSB-Präsident Manfred von Richthofen fordert von CDU/CSU und SPD, dass der Sport seiner Bedeutung entsprechend integraler Bestandteil der Koalitionsvereinbarung wird. Vor den Koalitionsgesprächen über Innen-, Gesundheits- und Sozialpolitik erklärte von Richthofen, allgemeine, unverbindliche Aussagen zum Sport, gepaart mit dem Hinweis, Deutschland werde ein guter Gastgeber bei der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 sein, genügten nicht. „Der Sport besteht nicht nur aus der Ausrichtung von Highlights“, sagte der DSB-Präsident. „Er ist ein wichtiger gesellschaftlicher und sozialer Faktor, der auch im konstitutiven Regierungsprogramm festgeschrieben werden muss.“

So erwartet der deutsche Sport im Koalitionsvertrag eine Bestätigung für den Erhalt von Planstellen für Spitzensportler, die als Soldaten bei der Bundeswehr Dienst tun. Benötigt werde ferner die Sicherheit bei der Planung von Spitzensportaktivitäten - weil der Bund aus dem Etat des BMI den Hochleistungssport fördert, müsse im Koalitionspapier klargestellt werden, dass der Haushaltsansatz „Zentrale Maßnahmen“ nicht gekürzt wird. Zudem fordert der DSB, dass die Bedeutung der wissenschaftlichen Institute (IAT und FES) in Einvernehmen mit der Trainerakademie  zu akzentuieren ist. Manfred von Richthofen: „Das Verhältnis zwischen dem unabhängigen Sport und der Bundesregierung muss gefestigt werden. Wir fordern, dass ein großer Teil der Bürokratie im Spitzensport abgebaut werden muss. Die Sportabteilung des BMI ist gefordert.“

Überdies erwartet der DSB im Koalitionsvertrag einen „deutlichen Hinweis“, dass das staatliche Wettmonopol erhalten bleibt. Der DSB-Präsident: „Diese Positionierung würde uns gegenüber den Ländern helfen.“ Eine weitere Forderung: „Die Zusammenarbeit im Schnittfeld Sport und Gesundheit muss weiter intensiviert werden. So ist die Stellung des Sports in der Prävention zu erhalten und zu stärken.“ Ob dies nun mit einem Präventionsgesetz erfolgt, das in der vergangenen Legislaturperiode der Bundesrat gestoppt hatte, in dem eine Muss-Bestimmung die gesetzlichen Krankenkassen in die Pflicht nimmt, oder ob dies in der Absicherung und Verstärkung der gegenwärtigen Vorschriften im Sozialgesetzbuch vollzogen wird, bleibe als Forderung aus Sicht des DSB offen, erklärte der Präsident. Wesentlicher Schwerpunkt der Sportpolitik des Bundes sollte schließlich der Fortbestand des Sonderförderprogramms für Sportstätten, „Goldener Plan Ost“, in der ab 2007 angedachten Ausgestaltung eines „Goldenen Plans 3“ für das gesamte Bundesgebiet sein.
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Der für das Amt des Bundesinnenministers benannte CDU-Politiker Wolfgang Schäuble, der bereits von 1989 bis 1991 dieses Amt wahrgenommen hatte, erklärte, oberstes Prinzip der Sportförderung des Bundes sei die Subsidiarität. Gegenüber der Deutschen Presse-Agentur (dpa) wies Schäuble darauf hin, die Förderung müsse breit angelegt sein, um die „Vielfalt und Freiheit des Sports zu bewahren“. Der Sport müsse in einer stärkeren Verantwortung selbst über die ihm zufließenden Mittel entscheiden, was allerdings eine nachträgliche Überprüfung nicht ausschließe. Damit reagierte Schäuble auf die Forderung des DSB-Präsidenten, den Bereich Leistungssport im DSB von „unnötiger Bürokratie“ zu entlasten, was wiederum zu einer Verstärkung der sporttechnischen Kompetenzen und Steuerungsaufgaben führen soll.

Der Bundestagsabgeordnete Klaus Riegert, seit 1994 sportpolitischer Sprecher der Unionsfraktion, geht davon aus, dass die Koalitionsvereinbarung einige markante Aussagen zum Sport enthalten wird. „Es gibt eine hohe Übereinstimmung, dass der Sport wie in den letzten Legislaturperioden mit Eckpunkten Berücksichtigung finden sollte“, erklärte der Parlamentarier in Berlin. Deshalb habe sein Fraktionsstab bereits ein Themenpapier gefertigt, dass in die Verhandlungen mit den Sozialdemokraten auf Parteien-Ebene gehen soll. 

Riegert hatte bereits am Rande der konstituierenden Sitzung der 16. Wahlperiode des Deutschen Bundestages ein längeres Gespräch mit dem designierten  Innenminister geführt. „Wolfgang Schäuble ist ein Mann des Sports und wird es auch bleiben“, erklärte Riegert. Bei der Unterredung ging es um Grundfragen der Sportpolitik. So wurde auch darüber gesprochen, dass sich die Union von einem Anti-Doping-Gesetz keine effektiven Maßnahmen im Kampf gegen die biochemische Manipulation im Spitzensport verspricht - hier seien andere Akzente zu setzen, wie die von der Union schon lange geforderte Verbesserung der Doping-Analytik, zum Beispiel Ermöglichung von Steroid-Profilen. Angedacht wurde dabei auch, wie der Sport konkret als Träger von Präventionsmaßnahmen im Gesundheitswesen weiter gestärkt werden könnte. 

Noch unklar ist, wie sich Schwarz-Rot bei Einsparungen im Sport positioniert. Unter dem benannten Bundesfinanzminister Peer Steinbrück (SPD) könnte es zu Kürzungen bei allen Etatposten kommen. Schon unter dem scheidenden Finanzminister Hans Eichel (SPD) war die Streichung des Goldenen Plans Ost betrieben worden, die der SPD-Bundestagsabgeordnete Peter Danckert durch alljährlich langwierige Verhandlungen abblocken und abfedern konnte. Das sogenannte Koch/Steinbrück-Papier, das vor zwei Jahren veröffentlicht worden war, verlangt einen Abbau von Subventionen nach der „Rasenmäher-Methode“. In diesem Forderungskatalog waren die Fördergelder für den Sport als „Subventionstatbestand“ benannt worden, was von Sportpolitikern aller Fraktionen zurückgewiesen wurde.
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Nach dem gegenwärtigen Zeitplan wird der Sportausschuss am Mittwoch, 30. November, zu seiner konstituierenden Sitzung zusammentreten. Zuvor wird wohl am 21./22. November die Kanzlerwahl und die Ernennung des Kabinetts auf der Berliner Tagesordnung stehen. Unmittelbar darauf werden die Ausschüsse besetzt, für die sich in der sogenannten „Teppichhändlerrunde“ längst Abgeordnete aus allen Fraktionen empfohlen haben, was allerdings bei den Großen nach dem Länderproporz zu gewichten ist; zudem werden die Obleute, die Fraktionssprecher, bestimmt. Parallel dazu steht die Verhandlung über den Ausschussvorsitz an. Da sich das BMI CDU-dominiert aufstellt, wird nach allgemeiner Einschätzung der Vorsitzende des Sportausschusses ein SPD-Politiker werden. 

Holger Schück

Der Sportverein entdeckt die Zielgruppe „Familie“

Werkheft des DSB

(DSB PRESSE) Eltern und Kinder sind für Sportvereine eine interessante Zielgruppe. Trotz vieler gesellschaftlicher Wandlungsprozesse, die auch das Miteinander in der Familie nachhaltig beeinflusst haben, scheint der Wunsch von Eltern und Kindern nach gemeinsamer Freizeitgestaltung ungebrochen. Untersuchungen belegen einen steigenden Trend hin zu gemeinsamen Aktivitäten - gerade auch im Sport!

Das Werkheft 5 des Deutschen Sportbundes zum Thema „Familie und Sport“ im Rahmen der Gesellschaftskampagne „Sport tut Deutschland gut.“ bereitet das Thema verständlich und unter verschiedenen Gesichtspunkten auf. Es gibt konkrete Anregungen und Hilfen, die Zielgruppe Familie für Sportvereine neu zu entdecken. Eine Fülle von Vereinsbeispielen mit Kontaktadressen und Ansprechpartnern regt zur Nachahmung an. Hinweise auf weitere Informationsquellen eröffnen die Möglichkeit, sich intensiver mit dem Thema zu befassen.

Bestellen kann man das Werkheft 5 „Familie und Sport“ per E-Mail bei bergel@dsb.de oder direkt online unter www.sport-tut-deutschland-gut.de. 

Der Bau gemeinsam genutzter Sportanlagen wird öffentlich gefördert

(DSB PRESSE) Die baden-württembergische Landesregierung hat beschlossen, ab 2006 die Mittelvergabepraxis umzustellen. Dann werden jedes Jahr zwölf Millionen Euro an Sportstättenbau-Fördermittel des kommunalen Investitionsfonds in Sportanlagen fließen, die gleichermaßen von Kommunen und Sportvereinen genutzt werden.
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Rollende Weihnachtsgeschenke bei der GlücksSpirale

Die Lotterie, die auch ein Glücksfall für den deutschen Sports ist 

(DSB PRESSE) Ein kostbares Weihnachtsgeschenk können sich alle Mitspieler der GlücksSpirale selbst bereiten. Bei der  Sonderauslosung am 30. November und 3. Dezember gibt es als Spitzengewinn fünf Mercedes CLS 500 Coupe’s im Wert von jeweils rund 100.000 Euro. Außerdem werden in der zweiten Gewinnklasse 50 Audi A6 Avant ausgelost. Wer also in der ersten Dezemberwoche Lotto spielt oder mit einem Los der GlücksSpirale sein persönliches Glück versucht, nimmt ohne zusätzlichen Einsatz automatisch an der Sonderauslosung teil. Insgesamt 2,75 Mio. Euro werden dabei in „rollende Weihnachtsgeschenke“ umgesetzt. 

Die GlücksSpirale bietet damit nur wenige Wochen nach ihrer eigenen Sonderauslosung, bei der im November ein Traumhaus für eine halbe Million Euro sowie 66 Mercedes der B-Klasse ausgelost werden, gemeinsam mit LOTTO „6 aus 49“ und Toto erneut attraktive Gewinnchancen. 

Ein Los der GlücksSpirale lohnt aber immer, denn Woche für Woche steckt in ihr die Chance auf eine lebenslange Rente von monatlich mindestens 7.500 Euro. Mit einem wesentlichen Teil des Lospreises trägt jeder Lotterieteilnehmer zudem zum Glück anderer bei, denn 28 1/3 Prozent ihres Spieleinsatzes reicht die GlücksSpirale zu gleichen Teilen an gemeinnützige Organisationen weiter: bundesweit an den Deutschen Sportbund, die Deutsche Stiftung Denkmalschutz, die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege sowie an einen vierten gemeinnützigen Empfänger, den jedes Bundesland selbst bestimmt. Im Vorjahr betrug die Förderung aus der GlücksSpirale insgesamt 66 Mio. Euro.

Der Präsident des Deutschen Sportbundes, Manfred von Richthofen, lobt die Unterstützung, die der Sport aus der GlücksSpirale erfährt: „Diese Förderung ist für den organisierten Sport von existenzieller Bedeutung. Wer GlücksSpirale spielt, hilft auch den vielen Millionen Menschen, für die der Sport zu einem unersetzlichen Stück Lebensqualität geworden ist.“

Auch der Sport hat einen Katalog von Werbemaßnahmen  aufgelegt, um möglichst viele Menschen zum Kauf von GlücksSpirale-Lose zu animieren. Die jüngste Aktion: in allen Zeitschriften der Landesssportbünde liegen Werbepostkarten der GlücksSpirale. Wer das Symbol der GlücksSpirale für Werbezwecke abzieht und die Karte an den Deutschen Sportbund schickt, kann unter anderem einen VW Fox und Eintrittskarten für die Fußball-Weltmeisterschaft gewinnen. Teilnehmerkarten können auch beim Deutschen Sportbund unter presse@dsb.de angefordert werden. (Bitte die gewünschte Stückzahl angeben).
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DSB-Präsidium stimmt Forderungen der Landessportbünde zu

Außerordentlicher DSB-Hauptausschuss zur Fusion am 19.11.2005

(DSB PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Sportbundes (DSB) hat in seiner 107. Sitzung in Frankfurt am Main die für den Mai 2006 geplante Fusion mit dem Nationalen Olympischen Komitee (NOK) zu einem einheitlichen deutschen Sportdachverband weiter voran getrieben. Das DSB-Präsidium verabschiedete einstimmig die Fortschreibung des Satzungsentwurfes für den neuen Verband, in dem die Forderungen, die die Landessportbünde vor einer Woche bei ihrer Tagung in Mainz-Finthen angemeldet hatten, eingearbeitet sind. Dieser fortgeschriebene Satzungsentwurf wird jetzt noch einmal in der gemeinsamen Strukturkommission von DSB und NOK behandelt.

Außerdem wurde der 19. November 2005 als Zeitpunkt eines außerordentlichen Hauptausschusses des Deutschen Sportbundes festgelegt, bei dem es für die DSB-Mitgliedsorganisationen noch einmal die Möglichkeit zur Diskussion von Fragen zur Fusion geben wird. Dieser außerordentliche Hauptausschuss wird in Frankfurt am Main stattfinden. Der außerordentliche Bundestag des DSB und die Mitgliederversammlung des NOK mit der jeweiligen Beschlussfassung über den Verschmelzungsvertrag finden - wie vorgesehen - am 10. Dezember 2005 in Köln statt. Die konstituierende Mitgliederversammlung des neuen Dachverbandes ist für den 20. Mai 2006 vorgesehen.

Sportpolitische Initiativen nach der Bundestagswahl

DSB-Präsidium verabschiedet sechs Schwerpunktthemen

(DSB PRESSE) Aus dem umfangreichen gemeinsamen Sportpolitischen Forderungskatalog, den der Deutsche Sportbund (DSB) und das Nationale Olympische Komitee (NOK) zur Bundestagswahl 2005 an die Parteien gesandt hatte, hat das DSB-Präsidium jetzt sechs Punkte hervorgehoben, denen eine besondere Priorität zukommen soll. Dabei geht es um die Aufrechterhaltung der bisherigen Regelungen im Glücksspielwesen, um die Verbesserung der Rahmenbedingungen des Leistungssports, die Erweiterung des „Goldenen Plans Ost“ auf Gesamtdeutschland und um den Kampf gegen Doping. Hinzu kommen Forderungen unter dem Motto „Soziale Kompetenz durch den Sport“ und die Belange der Deutschen Sportjugend, die als größte Jugendorganisation in Deutschland die jugendpolitischen Schwerpunkte ihres gesamtgesellschaftlichen Aufgabenkatalogs gemäß dem Jugendhilfegesetz einständig bearbeitet.
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Sportliche Aufbauhilfe

NOK und DSB bildeten afghanische Trainerinnen in Frankfurt/Main aus

(DSB PRESSE) Zu einer Trainerfortbildung befanden sich sieben afghanische Trainerinnen in Deutschland. Sie wurden in Frankfurt am Main von Deutschem Sportbund (DSB) und Nationalem Olympischen Komitee (NOK) aus Mitteln des Bundesministeriums des Innern (BMI) im Rahmen eines Projekts im UN-Jahr des Sports und der Leibeserziehung ausgebildet. Auf der Tagesordnung standen theoretische und praktische Inhalte von der Durchführung „Kleiner Spiele“ über Vorträge zur Rolle der Trainerin, vom Teambuilding bis hin zur Schulung konditioneller und koordinativer Fähigkeiten und Fertigkeiten.

Neben dem Fußball, der schon bei einem Ausbildungsseminar für 
30 Trainerinnen in Afghanistan im August 2005 mit NOK-Experte Klaus Stärk Mittelpunkt war, stand nun auch Basketball auf dem Programm. Die erworbenen Kenntnisse sollen die Teilnehmerinnen in ihrer Heimat insbesondere an Schulen weitervermitteln. Lehrgangsleiter Lars Isecke, der zugleich die Rolle des Projektkoordinators für NOK und DSB einnimmt, zu den Initiativen: „Der deutsche Sport hat für den Wiederaufbau Afghanistans besondere Verantwortung übernommen und versucht, zur nachhaltigen Sportentwicklung dieses Landes beizutragen. Bei den Maßnahmen, die im Rahmen des UN-Jahres des Sports und der Leibeserziehung 2005 vom Bundesministerium des Innern unterstützt werden, steht der Mädchen- und Frauensport im Mittelpunkt.“

Damit wird eine Personengruppe im islamisch geprägten Afghanistan angesprochen, die bislang kaum Zugang zum gesellschaftlichen Leben findet. Um ihr die Teilhabe am Sport zu ermöglichen, werden Übungsleiterinnen aus- und weitergebildet, Sportausrüstung und -geräte zur Verfügung gestellt und ein Sportplatz mit Sichtschutzzäunen errichtet. Auf diese Weise soll der Benachteiligung von Mädchen und Frauen entgegen gewirkt werden. Ideengeber dieses gemeinsam von NOK und DSB durchgeführten Projekts ist der Bundesausschuss Frauen im Sport des DSB. Die Umsetzung basiert auf den langjährigen Erfahrungen des NOK in der internationalen Entwicklungszusammenarbeit. Kooperationspartner sind die Afghanistan Hilfe Paderborn e.V. und der Deutsche Turner-Bund.

Kanutourismus und Naturschutz im besten Einvernehmen

(DSB PRESSE) Der Kanu-Verband im Landessportbund Brandenburg sowie die Ministerien für Sport und Umwelt haben in einer Vereinbarung die Grundsätze und Maßnahmen zur naturverträglichen Sportausübung bei der Befahrung sensibler Wasserwanderwege im Land Brandenburg festgelegt. In noch engerer Zusammenarbeit sollen zugleich attraktive Angebote für einen umweltschonenden Kanutourismus gemacht werden.
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2. Weltgipfel des Schulsports mit deutscher Beteiligung

Nationale Perspektiven und internationale Vergleiche

(DSB PRESSE) Der 2. Weltgipfel des Schulsports findet am 2. und 3. Dezember 2005 in Magglingen (Schweiz) mit deutscher Beteiligung statt. Veranstalter ist der Weltrat für Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung (ICSSPE/CIEPSS) zusammen mit seinen Mitgliedsorganisationen und in Zusammenarbeit mit dem Schweizer Bundesamt für Sport. Der Weltgipfel steht unter der Schirmherrschaft der UNESCO und setzt sich zum Ziel, den aktuellen Stellenwert des Schulsports und seine Potenziale für die Erziehung junger Menschen aus nationaler Perspektive und im internationalen Vergleich zu analysieren und zu reflektieren. Der 1. Weltgipfel zum Schulsport fand 1999 in Berlin statt: „Im laufenden internationalen Jahr des Sports und der Leibeserziehung 2005 und sechs Jahre nach dem 1. Weltgipfel ist es an der Zeit, erneut eine Bestandsaufnahme vorzunehmen, um positive Entwicklungen zu würdigen und zu mehren, aber auch nach Strategien und Lösungsmöglichkeiten zu suchen, um negative Entwicklungen möglichst zu beseitigen“, beschreibt Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper, die Präsidentin des Weltrates, den konkreten Auftrag der Konferenz. 

Die Sportpädagogin Doll-Tepper hatte auch schon das erste Welttreffen mit rund 300 Wissenschaftlern und Entscheidungsträgern für den Schulsport aus rund 80 Ländern in Berlin initiiert und geleitet. Dem zehnköpfigen Wissenschaftlichen Beirat für den 2. Weltgipfel gehört neben Prof. Dr. Uwe Pühse (Basel, früher Bonn) auch Prof. Dr. Wolf-Dietrich Brettschneider (Paderborn) an, der die jüngst fertig gestellte sogenannte DSB-SPRINT-Studie als koordinierender Wissenschaftler durchgeführt hat. Der 2. Weltgipfel wird vom Schweizer Adolf Ogi, dem zuständigen Berater von „Sport für Entwicklung und Frieden“ bei den Vereinten Nationen, und von Vertretern der Weltgesundheitsorganisation (WHO) und dem IOC eröffnet. Anmeldungen sind noch bis zum 15. November 2005 möglich. Weitere Informationen dazu im Internet unter www.icsspe.org oder über die Geschäftsstelle des Weltrates per Email: icsspe@icsspe.org und unter Tel. 030/36418850.

Tagung zur Wertevermittlung in Kirche und Sport

(DSB PRESSE) „Werte und Wertevermittlung in Kirche und Sport“ heißt das Thema einer Tagung, die der Landesarbeitskreis Kirche und Sport in NRW am 28./29. Oktober 2005 gemeinsam mit der Katholischen Akademie „Die Wolfsburg“ in Mühlheim/Ruhr durchführt. Interessenten wenden sich an die Katholische Akademie, Tel.: 0208/99919-0 oder Fax: 0208/99919-110, e-mail: die-wolfsburg@bistum-essen.de, www.die-wolfsburg.de.
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„Titel, Tanz und Tore“ und elf Weltmeister aus drei Generationen

24. Deutscher Sportpresse-Ball am 29. Oktober in Frankfurt

(DSB PRESSE) Zum 24. Mal findet am Samstag, 29. Oktober 2005, in der Alten Oper in Frankfurt am Main der Deutsche Sportpresse-Ball statt. Der veranstaltende Verein Frankfurter Sportpresse erwartet rund 2800 Gäste aus Sport, Politik, Wirtschaft und Kultur. Darunter sind viele prominente Besucher wie Petra Roth, Hans-Dietrich Genscher, Volker Bouffier, Manfred von Richthofen, Dr. Klaus Steinbach, Ottmar Hitzfeld, Oliver Bierhoff, Luan Krasniqi, Heike Drechsler, Claus Theo Gärtner und Verona Pooth. Diesjähriger Höhepunkt der glanzvollen Gala unter der Schirmherrschaft von Bundesinnenminister Otto Schily ist der Auftritt der englischen Popdiva Lisa Stansfield, die mit ihrer außergewöhnlichen Stimme bereits ein Millionenpublikum fasziniert hat.

Durch das Programm führt der ZDF-Sportmoderator Michael Steinbrecher. Getreu dem Ballmotto „Titel, Tanz und Tore“ bietet der Deutsche Sportpresse-Ball eine stimmungsvolle Plattform für die kommende Fußball-Weltmeisterschaft und gleichzeitig einen Rückblick auf den vergangenen Confederations-Cup. Elf Fußball-Weltmeister aus drei Generationen werden auf der Bühne im Großen Saal anwesend sein. Der Erlös der Tombola kommt der Franz-Beckenbauer-Stiftung zu Gute, und im Laufe der Ballnacht wird erneut der „Sportler mit Herz“ gekürt.

ARD und ZDF sind die beliebtesten Wintersportsender

Biathlon Nummer eins

(DSB PRESSE) Für die Wintersportfans sind ARD und ZDF die beliebtesten und kompetentesten Fernsehsender. Das ergab eine Umfrage der Kölner Kommunikationsforscher SPORT+MARKT AG unter 1.000 wintersportinteressierten Bundesbürgern, die nach Abschluss der letzten Wintersportsaison durchgeführt wurde. Auf den dritten Platz dieser Rangliste hat sich RTL mit seinen Übertragungen von Ski-Events vorgeschoben und den Spartenkanal Eurosport verdrängt. Mit Biathlon ist auch eine „öffentlich-rechtliche“ Sportart für die Bundesbürger die interessanteste Wintersportdisziplin. Die Ski-Zweikämpfer lösten nach dem vergangenen Winter die Skispringer ab. Ohne Sven Hannawald und mit nur noch mäßigen deutschen Erfolgen verblasste die groß in Szene gesetzte Ski-Show auf RTL. Dagegen wuchs die Popularität des Biathlon mit den Medaillen und Siegen der deutschen Athleten und sportbezogenen Übertragungen. Als Wintersportart Nummer drei hat sich dank Ronny Ackermann die Nordische Kombination etabliert und Ski Alpin verdrängt. Abzuwarten bleibt, ob sich diese Trends auch in der jetzt beginnenden neuen Wintersportsaison fortsetzen werden.
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Leben retten, Gesundheit erhalten

Herzwoche der Deutschen Herzstiftung vom 4. bis 11. November

(DSB PRESSE) Jedes Jahr erleiden fast 300.000 Menschen einen Herzinfarkt. Trotz guter Therapiemöglichkeiten sterben über 170.000 Betroffene an den Folgen, wobei ein erschreckender Anteil von 30 Prozent noch am Ort des Geschehens oder vor dem Eintreffen im Krankenhaus stirbt. Das wollen wir ändern! Mit dem Ziel, Leben zu retten und Gesundheit zu erhalten, veranstaltet die Deutsche Herzstiftung vom 4. bis 11. November die bundesweite Herzwoche. Dabei soll die Bevölkerung über die Herzinfarkt-Alarmzeichen und das Verhalten im Notfall aufgeklärt werden.

Ärzte, Apotheken, Kliniken, Krankenkassen, Sportvereine, Volkshochschulen, Betriebe und viele tausend weitere Aktionspartner aus allen Bereichen des Gesundheitswesens beteiligen sich an der Aufklärungsaktion. Sie organisieren über 2000 Veranstaltungen, darunter Vorträge, Seminare, Telefonaktionen, Gesundheitstage und Kurse zur Herz-Lungen-Wiederbelebung. In Apotheken werden Messaktionen durchgeführt und Broschüren verteilt. Alle Veranstaltungstermine können im Internet unter www.herzwoche.de abgerufen, unter der Rufnummer 069 95 51 28-333 erfragt oder der Tagespresse entnommen werden. 

Zur Herzwoche bietet die Deutsche Herzstiftung, die auch seit Jahren schon mit dem Deutschen Sportbund zusammenarbeitet, einen neuen Sonderband an: „Herzinfarkt: unvermeidbares Schicksal?“ ist von Herzspezialisten laienverständlich geschrieben und informiert auf 48 Seiten über Alarmzeichen, Risikofaktoren, aktuelle Therapiemöglichkeiten und das richtige Verhalten im Notfall. Darüber hinaus beinhaltet es einen Risikotest. Die Broschüre kann gegen 2,20 Euro in Briefmarken angefordert werden bei: Deutsche Herzstiftung e.V., Vogtstraße 50, 60322 Frankfurt.

Jugendhauptausschuss unterstützt Fusion

(DSB PRESSE) Der Jugendhauptausschuss der Deutschen Sportjugend (dsj) unterstützt die Position des dsj-Vorstandes zur Fusion von Deutschem Sportbund und Nationalem Olympischen Komitee. Dies ist das wichtigste Ergebnis des „Kleinen Jugendparlaments“ anlässlich seiner Tagung am 22.10.2005 in Freiberg (Sachsen). Der politische Wille der Präsidien, so die Einschätzung der Vorstands-Sprecher und des dsj-Vorsitzenden Ingo Weiss, der Deutschen Sportjugend als Jugendorganisation des DOSB eine tragfähige und auch belastbare Grundlage für die Wahrnehmung ihrer wichtigen Aufgaben im Sport zu geben, sei konsequent umgesetzt worden. Es wurde eine große Bereitschaft erkennbar, die Chance aufzugreifen, die Kinder- und Jugendarbeit im Sport - national wie international - künftig eng mit dem olympischen Gedanken zu verknüpfen und so aktiv und engagiert den DOSB auch im Interesse von Kindern und Jugendlichen mit Leben zu erfüllen.
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Bürgerschaftliches Engagement wird mehr denn je gebraucht

Bundesnetzwerk fordert eigenständigen Ausschuss im Deutschen Bundestag

Der Sprecherrat des Bundesnetzwerks Bürgerschaftliches Engagement (BBE) fordert von den Koalitionspartnern einen eigenständigen Ausschuss des Deutschen Bundestages für Bürgerschaftliches Engagement. Die Forderungen des Sprecherrats werden unter anderem wie folgt begründet:

Über 23 Millionen Menschen sind derzeit in Deutschland engagiert. In Zeiten eines tiefgreifenden gesellschaftlichen Wandels und eines grundlegenden Umbaus des Sozialstaats wächst die Bedeutung des bürgerschaftlichen Engagements. In der Zukunft wird es daher entscheidend darauf ankommen, die gesetzlichen Rahmenbedingungen für die Engagierten und die Engagementbereiten zu verbessern.

Der bislang tätige Unterausschuss „Bürgerschaftliches Engagement" im Familienausschuss hat wichtige Arbeit geleistet, Verbesserungen der Engagementförderung angeregt und auch Teilerfolge zu verzeichnen. Doch wurde ein Großteil der Empfehlungen der Enquete-Kommission „Zukunft des Bürgerschaftlichen Engagements" nicht umgesetzt.

Ein Unterausschuss kann den Themen der Engagementförderung nicht das politische Gewicht und die öffentliche Aufmerksamkeit verleihen, die ihnen gebühren. Die Durchsetzung wichtiger Reformimpulse ist nicht gelungen: Die Zukunft von Bürgergesellschaft und bürgerschaftlichem Engagement - Engagement- und Demokratiepolitik - gehören zu den zentralen Fragen der Gesellschaftspolitik und müssen stärker ins Zentrum der reformpolitischen Agenda gerückt werden. Das BBE bittet daher die Fraktionen des Deutschen Bundestages, sich für die Einrichtung eines solchen Ausschusses einzusetzen. Notwendig sind:

(
Förderung und Anerkennung der Bürgergesellschaft und des bürgerschaftlichen Engagements als ein eigenständiges Politikziel,

(
Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements in allen Bereichen (Soziales, Umwelt, Sport, Kultur etc.), aber auch Stärkung der bereichsübergreifenden Querschnittsfunktionen durch die Engagementförderung der Bundesregierung,

(
Förderung spezieller Infrastruktureinrichtungen,

(
Verbesserung der gesetzlichen Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches Engagement,

(
Förderung der Bürgerbeteiligung in allen gesellschaftlichen Bereichen,

(
Verbesserung der Vereinbarkeit von Erwerbsarbeit, Familie und bürgerschaftlichem Engagement,

(
Fortentwicklung der Strukturpolitik für den Dritten Sektor,

(
Anreize und Förderung für ein nachhaltiges Corporate Citizenship von Unternehmen,
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(
Verbesserung der öffentlichen Anerkennung und Wertschätzung bürgerschaftlichen Engagements,

(
Ausbau der Informationsangebote zum bürgerschaftlichen Engagement,

(
Erschließung von Erfahrungen und Kompetenzen der Bürgergesellschaft in Kindertagesstätten, Schulen, Universitäten und Weiterbildungseinrichtungen,

(
Forschungsförderung zum bürgerschaftlichen Engagement,

(
Stärkung bürgerschaftlicher Perspektiven in der Gestaltung der älter werdenden


Gesellschaft,

(
Anerkennung und Förderung des bürgerschaftlichen Engagements als Integrationsfaktor von Migrantinnen und Migranten,

(
Ausbau von Jugendfreiwilligendiensten.

Das BBE ist ein Zusammenschluss von derzeit 180 Organisationen aus Bürgergesellschaft, Politik und Wirtschaft mit der gemeinsamen Aufgabe, in nachhaltiger Weise bestmögliche rechtliche, institutionelle und organisatorische Rahmenbedingungen für das bürgerschaftliche Engagement zu schaffen. In den Mitgliedsorganisationen des BBE, zu denen auch der Deutsche Sportbund gehört, sind viele Millionen Menschen organisiert.

Grenzübergreifende Bemühungen gegen Drogenkonsum

EU-Drogenaktionsplan 2005-2008

Der Drogenkonsum in der EU nimmt zu: Vor allem bei Jugendlichen hat er einen historischen Höchststand erreicht. Fast zwei Millionen Menschen sind lebensbedrohlich erkrankt. Der vom Europäischen Rat angenommene EU-Drogenaktionsplan 2005-2008 soll den Konsum erheblich verringern. Der Aktionsplan sieht mehr als 100 Einzelmaßnahmen vor, um sowohl Nachfrage als auch Angebot zu reduzieren. So fordert die EU etwa von den Mitgliedsstaaten, umfassende Präventionsprogramme in ihre schulischen Lehrpläne aufzunehmen und Lehrkräfte in der Früherkennung von Drogenmissbrauch zu schulen. Die EU übernimmt bei der grenzüberschreitenden Bekämpfung des illegalen Drogenhandels eine zentrale Rolle. Auf EU-Ebene müssen operative Vorhaben wie gemeinschaftliche Ermittlungsgruppen und Zollaktionen verstärkt werden. Auch in internationalen Abkommen ist die Zusammenarbeit in der Drogenpolitik zukünftig zu berücksichtigen. Zudem will die EU Drittländer bei der Entwicklung und Umsetzung von Drogenaktionsplänen unterstützen. Für alle vorgeschlagenen Maßnahmen gibt der Drogenaktionsplan Bewertungsraster und Indikatoren an, um die Ergebnisse auf EU-Ebene vergleichbar zu machen. http://europa.eu.int/comm/justice_home/fsj/drugs//antidrugs/ fsj_drugs_action_plan_de.htm. 

Wettbewerb zur Suchtprävention

Auch Kommunen in Deutschland suchen den Vergleich im Kampf gegen Drogen. Der 3. Wettbewerb der kommunalen Suchtprävention setzt sich mit dem Alkoholkonsum auseinander. Ausgezeichnet werden Maßnahmen wie die Organisation von attraktiven alkoholfreien Jugendevents. Ausgelobt sind Preise in Höhe von insgesamt 70.000 Euro. Bewerbungsschluss ist der 15. Dezember 2005. http://www.kommunale-sucht-praevention.de.
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Maximilian Levy ist „Junior Sportler des Jahres“ 2005

Der deutsche Sportnachwuchs beweist seine internationale Konkurrenzfähigkeit

Der 18-jährige Maximilian Levy aus Cottbus ist „Junior Sportler des Jahres“ 2005. Der dreifache Junioren-Weltmeister und Junioren-Europameister des Jahres 2005 im Bahnradsport wurde in der Handelskammer Hamburg auf dem von Franziska van Almsick und Reinhold Beckmann moderierten „Fest der Begegnung“ der Stiftung Deutsche Sporthilfe zu Deutschlands „Junior Sportler des Jahres“ gekürt. Damit zeichnete die 15-köpfige Jury unter Vorsitz des Präsidenten des Deutschen Sportbundes, Manfred von Richthofen, erstmals in der 27-jährigen Geschichte der bedeutendsten Auszeichnung im deutschen Nachwuchssport einen Bahnradfahrer zum Sieger aus - und dies mit der Rekordpunktzahl von 99 von 100 möglichen Punkten. Rang zwei belegte Florett-Fechter Benjamin Kleibrink aus Krefeld mit 82 Punkten vor der Modernen Fünfkämpferin Lena Schöneborn (Niederkassel) mit 70 Punkten. „Junior Sportler Mannschaft des Jahres“ 2005 wurden die Junioren-Weltmeister im Säbelfechten Nicolas Limbach, Björn Hübner, Sebastian Flegler und Franz Boghicev, die Sonderpreise gingen an Andrea Rothfuß (Behindertensport/Ski alpin) und Roberto Scheuerer (Gehörlosensport/Wasserball).

Die Wahl zum „Junior Sportler des Jahres“ ist mit Ausbildungs-Stipendien verbunden, die vom Deutschen Paket-Dienst (DPD) gestiftet werden. Platz eins ist mit 6.000 Euro dotiert, Platz zwei mit 4.500 Euro, Platz drei mit 3.000 Euro; die sieben Platzierten erhalten Stipendien in Höhe von jeweils 1.500 Euro. Die beiden Sonderpreise sind mit je 3.000 Euro dotiert. Die Mitglieder der „Junior Sportler Mannschaft des Jahres“ erhalten jeweils 2.000 Euro, die Zweitplatzierten in der Mannschaftswertung 1.500 Euro und die Drittplatzierten 1.000 Euro. Die Wahlentscheidung in der Einzelwertung fiel der Jury auch in diesem Jahr nicht leicht, da jeder der zehn Kandidaten mindestens eine Goldmedaille bei Junioren-Welt- oder -Europameisterschaften gewonnen hatte - insgesamt 19 Medaillen allein 2005. Der Wettbewerb belegt die Leistungsdichte und internationale Konkurrenzfähigkeit des deutschen Sportnachwuchses.

Der diesjährige Preisträger Maximilian Levy brachte von den Junioren-Weltmeisterschaften der letzten beiden Jahre insgesamt fünf Goldmedaillen und eine Bronzemedaille mit nach Hause. Bereits nach seinem Doppel-Erfolg bei den Titelkämpfen 2004 im Zeitfahren und im Team-Sprint kündigte der Cottbuser an, dass er 2005 seine Titel nicht nur verteidigen, sondern zusätzlich im Sprint erfolgreich sein wolle. Nicht nur die Titelverteidigung gelang ihm bei den diesjährigen Junioren-Weltmeisterschaften bravourös. Er gewann die drei angepeilten Goldmedaillen und sauste in der Sprintqualifikation mit 10,193 Sekunden durch das Oval. Damit lag Levy nur sieben Tausendstel Sekunden über dem gültigen Weltrekord des Kubaners Lopez. In Fachkreisen wird Maximilian Levy bereits als potenzieller Nachfolger des dreifachen Olympiasiegers Jens Fiedler betrachtet. Die Jury wählte den 5-fachen Junioren-Weltmeister mit 99 von 100 Punkten zum „Junior Sportler des Jahres“ 2005 - ein Rekordergebnis in der 27-jährigen Geschichte des Wettbewerbs.

Benjamin Kleibrink, Junioren-Weltmeister 2005 und -Europameister 2004 im Florettfechten, hat in den letzten Wochen bereits WM-Luft bei den „Großen“ schnuppern können. Bei der Fecht-WM in Leipzig gewann das derzeit größte Talent des deutschen Fechtsports an der Seite von Dominik Behr, Ralf Bißdorf und Peter Joppich die Bronzemedaille mit der Mannschaft. Erste WM-Erfolge bei den „Großen“ konnte auch schon die Dritt-Platzierte Lena Schöneborn sammeln. Nur eine Woche nach ihrem Einzel-Titelgewinn bei den Juniorinnen gewann sie in Warschau gemeinsam mit Kim Raisner und Elena Reiche die Staffel-Goldmedaille bei der WM im Modernen Fünfkampf.
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In der Mannschaftswertung hatten in diesem Jahr die Säbelfechter-Junioren die Nase vorn. Nachdem das Team bereits 2004 den Titel bei den Junioren-Europa-meisterschaften gewinnen konnte, holte die Mannschaft mit Junioren-Weltmeister Nicolas Limbach, Bronze-Medaillen-Gewinner Björn Hübner, Sebastian Flegler und Franz Boghicev auch bei der Junioren-Weltmeisterschaft 2005 den Titel. Auf Platz zwei kam das U19-Frauen-Team des Deutschen Fußball-Bundes, das Ende vergangenen Jahres beim Hitzeturnier in Thailand unter der heutigen Bundestrainerin Silvia Neid den WM-Titel feiern durfte. Auf dem Weg zum Titelgewinn schalteten die deutschen Juniorinnen u.a. Titelverteidiger USA aus und siegten im Finale gegen China. Dritte wurde die Mannschaft Team-Sprint Bahnrad mit Maximilian Levy, Benjamin Wittmann und Rene Enders.

Der Sonderpreis Behindertensport geht in diesem Jahr an die Ski-Alpine Andrea Rothfuß aus Loßbach (Baden-Württemberg). Die erst 15-jährige Einstockfahrerin gilt als Aufsteigerin der vergangenen Saison und siegte im Gesamt-Europacup sowie beim Weltcup-Riesenslalom in Steamboat (USA). Ihrem großen sportlichen Ziel, bei den Paralympics Turin dabei zu sein, ist sie mit diesen Erfolgen einen großen Schritt näher gekommen. Den Sonderpreis im Gehörlosensport nahm der 18-jährige Wasserballer Roberto Scheuerer entgegen. Seit seinem 14. Lebensjahr spielt der Berliner in der Wasserball-Nationalmannschaft und gewann bereits bei den Deaflympics 2001 in Rom die Bronze-Medaille. Ein Jahr später wurde er Europameister. Den größten Erfolg feierten die Gehörlosen-Wasserballer allerdings bei den diesjährigen Deaflympics in Melbourne, wo sie erstmals die Goldmedaille gewinnen konnten - mit einem überragenden Roberto Scheuerer in ihren Reihen. Weitere Informationen zur „Junior Sportler“-Wahl finden Sie im Internet unter: www.sporthilfe.de.

RUND - das neue Fußballmagazin

Seit August dieses Jahres erscheint im Nürnberger Olympia-Verlag, in dem auch der „Kicker“ zu Hause ist, monatlich das neue Fußball-Magazin „RUND“. Das Motto der Redaktion: Jeden Monat wird RUND auf 118 Seiten den Fußball so ernst nehmen, wie er ist: mal sehr und mal überhaupt nicht. RUND wird Gesprächsstoff bieten, den - so der Anspruch - andere Magazine so kompakt und facettenreich nicht liefern können. In der Selbstbeschreibung der Blattmacher heißt es: „Wir haben für RUND eine moderne und anspruchsvolle Optik mit vielen exklusiven Bildern entwickelt, wie sie bislang in einem Fußballmagazin noch nicht zu sehen war.“ In hintergründigen Reportagen, mehrseitigen Interviews, ungewöhnlichen Porträts und innovativen Formaten will RUND die überraschenden und originellen Seiten des deutschen und internationalen Fußballs präsentieren, ohne den  Blick auf den grünen Rasen zu verlieren. RUND will die Machenschaften der Fußballindustrie beschreiben und über die Leidenschaft auf Platz und Tribüne berichten, ohne die nostalgische Kuschelecke für Vereinssektierer und Kurvenskandierer zu sein. Kurzum: RUND will den Fußball so zeigen wie er ist und ihn auf dem Weg zur WM 2006 in Deutschland und darüber hinaus begleiten.

RUND erscheint monatlich im Olympia-Verlag, Nürnberg. Preis 2,80 Euro, gedruckte Auflage 120.000. Weitere Informationen: www.rund-magazin.de.
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Gutes Zeugnis für die World Games 2005 in Duisburg

Beeindruckende Medienanalyse
Die Medienanalyse bestätigt den großen Erfolg der World Games 2005. Allein im deutschen Fernsehen sahen mehr als 116 Millionen Zuschauer die Berichte von den Weltspielen der nicht-olympischen Spiele. Dies ergab die Auswertung des Host Broadcasters WIGE MEDIA AG. In insgesamt 137 Ländern waren weltweit TV-Bilder von den World Games 2005 zu sehen. Die Bilanz weist hier knapp 450 Stunden Sendezeit aus. Bereits mit der Zahl von über 500.000 Besuchern hatte die 7. Auflage der Weltspiele, die vom 14. bis zum 24. Juli in Duisburg, Mülheim an der Ruhr, Oberhausen und Bottrop 40 Sportarten präsentierten, einen neuen Rekord aufgestellt. 
Die Veranstalter zeigten sich hoch zufrieden mit der Bilanz der TV-Auswertung. „Das Bilanzergebnis zeigt, dass die Spiele weit über die Region hinaus Beachtung fanden“, sagte Dr. Peter Langner, Geschäftsführer der World Games 2005 GmbH. Peter Geishecker, Vorstandsvorsitzender der WIGE MEDIA AG, resümiert: „Wir sind stolz darauf, mit nahezu allen Fachabteilungen bei den World Games 2005 im Einsatz gewesen zu sein. Die WIGE MEDIA AG hat ihren Teil dazu beigetragen, die World Games auf den internationalen Sockel zu heben. 450 Stunden Fernsehen weltweit, 116 Millionen TV-Zuschauer alleine in Deutschland - das gab’s bisher noch nie.“ Sehr zufrieden zeigte sich auch der Weltverband IWGA: „Duisburg hat auch im Bereich der Medienpräsenz unsere Erwartungen übertroffen“, heißt es in einer Stellungnahme des IWGA-Präsidenten Ron Froehlich. 

Im September hatte die Fachzeitung SPONSORs den World Games 2005 mit Blick auf die TV-Präsenz während der Veranstaltung ein gutes Zeugnis ausgestellt: „Die Ausrichter der diesjährigen World Games dürften mit der Veranstaltung zufrieden sein.“ Mit Bezugnahme auf die Auswertung der IFM Medienanalyse GmbH in Karlsruhe berichtet die Zeitschrift SPONSORs von einem Marktanteil in Höhe von 3,9 Prozent. Die Berichterstattung im Rahmen der Tour de France habe sich positiv ausgewirkt. National berichteten - laut IFM - 27 Sender in 371 Berichten über die Sommerspiele im Ruhrgebiet. WIGE ermittelte über 25 Sendestunden. Die internationale Auswertung durch den Host Broadcaster weist knapp 450 Sendestunden aus. 192 Sender in 137 Ländern haben demnach in 1592 Berichten - darunter auch zahlreiche Live-Übertragungen - TV-Bilder von den World Games 2005 gezeigt. In China waren tägliche Live-Sendungen aus Duisburg zu sehen. EUROSPORT übertrug zweimal Live von den World Games. 

National zeigte die ARD insgesamt mehr als 2:30 Stunden von den Spielen. Das ZDF übertrug 3:05 Stunden. Weitere Sender waren RTL, SAT1, PREMIERE, N24 und NTV. Der WDR war mit 8:30 Stunden präsent. „Die Medienanalyse stellt den World Games 2005 demnach ein gutes Zeugnis aus. Bleibt abzuwarten, ob die nächsten World Games im Jahr 2009 in Kaohsiung/Taiwan an die Spiele von Duisburg anknüpfen können“, schreibt SPONSORs zusammenfassend. 
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Schulsport-Baustellen fordern die Wissenschaft

Sportlehrerverband nimmt Stellung zur DSB-SPRINT-Studie

Der Deutsche Sportlehrerverband (DSLV) hat jetzt eine offizielle Stellungnahme zur nationalen Schulsportuntersuchung des Deutschen Sportbundes (DSB), der sogenannten DSB-SPRINT-Studie, vorgelegt. In der aktuellen Ausgabe des Verbandsorgans, der Zeitschrift „sportunterricht“ (Heft 9/2005), würdigt DSLV-Vizepräsident Helmut Zimmermann (Krefeld), zugleich Chef des Landesverbandes Nordrhein-Westfalen, eingangs die großen Verdienste des DSB bzw. der Deutschen Sportjugend (dsj) mit ihrem unermüdlichen und fast zwei Jahrzehnte andauernden Engagement bis zum Zustandekommen der Untersuchung. Was die Diskussion bzw. den Umgang mit den Ergebnissen anbelangt, fordert Zimmermann weitere Schritte: „Wichtig für die folgenden Arbeiten bei der Interpretation der Ergebnisse wird auch das Bewusstsein davon sein, was der Schulsport als Fach an sich und als Fach im Kontext der anderen Fächer für den allgemeinen schulischen Bildungsauftrag leistet.“

Im zweiten Teil des Statements führt er aus Sportlehrersicht noch vier „Baustellen“ an, die zukünftig einer wissenschaftlichen Bearbeitung bzw. einer ministeriellen Intervention bedürfen: (1) der Skandal um die Erteilung fachfremden Unterrichts im Fach Sport, (2) die Eindämmung des Unterrichtsausfalls, (3) die optimale Sicherung der tatsächlichen Unterrichtszeit wegen der Zeit- und Transportkosten im Fach Sport sowie (4) die nach wie vor offene Zielproblematik dessen, was der Sportunterricht mit seinen Sportarten oder Bewegungsfeldern erzieherisch vermitteln soll.

Im gleichen Heft der Zeitschrift sind weitere Stellungnahmen der Präsidentin der Kultusministerkonferenz, Prof. Dr. Johanna Wanka (Potsdam), sowie des Vorsitzenden der dsj und der Präsidialkommission „Schulsport“ im DSB, Ingo Weiss, abgedruckt, der in sieben Punkten aus der Studie Rückschlüsse als zukunftsweisende Impulse zur Sicherung und Weiterentwicklung des Schulsports zieht und vorab nochmals darauf verweist, welche große Bedeutung dem Schulsport von Schülerinnen und Schülern, aber auch von Eltern und Schulleitungen auf Grund der Befragungsergebnisse beigemessen wird. Das Fachorgan „sportunterricht“ kann bezogen werden über den Verlag Hofmann, Postfach 130, 73603 Schorndorf oder per Email: bestellung@hofmann-verlag.de bzw. über das Internet: www.hofmann-verlag.de.

„Klub 2006 - Die FIFA WM im Verein“

Die Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland soll mehr sein als „nur“ die 64 Spielpaarungen, die der Turnierplan vorsieht. Daraufhin hat OK-Präsident Franz Beckenbauer das Projekt „Klub 2006 - Die FIFA WM im Verein“ ausgelobt, die schon ein Jahr vor der Schlussprämierung zu einer der erfolgreichsten Vereinskampagnen in der Geschichte des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) geworden ist. Ziel der Kampagne ist es, die Weltmeisterschaft als sichtbares Thema „vor Ort“ in die Vereine zu bringen - am deutlichsten wohl markiert daran, dass an mehr als 3.600 fußballbasierten Sportanlagen nach und nach die WM-Fahne weht. Zudem stehen Begegnungen mit den aktuellen Bundesligateams als Preise für die Gewinnerklubs in Aussicht. Der Hauptpreis ist sogar ein „offizielles Freundschaftsspiel“ gegen die deutsche Nationalmannschaft am 15. Mai 2006. Weitere Informationen zur DFB-Vereinskampagne unter dem Motto „Klub 2006 - Die FIFA WM im Verein“ auch im Internet unter www.FIFAworldcup.com.
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Belange des Allgemeinwohls erfordern Beschränkung des Wettbewerbs

Staatliches Glücksspielmonopol in Belgien entspricht Europarecht

Der Cour d’arbitrage de Belgique, das oberste belgische Gericht, hat das staatliche Glücksspielmonopol im Land für Europarechts-konform bestätigt. In der jetzt veröffentlichten deutschen Übersetzung heißt es, ausschließlich die staatlich veranstaltete und kontrollierte Nationallotterie habe das Recht, Wetten, Glücksspiele und öffentliche Lotterien über das Internet anzubieten. Bekräftigt wurde mit dem Verfassungsgerichtsurteil, dass das staatliche Wettmonopol mit den durch den EG-Vertrag gewährleisteten Grundfreiheiten im Einklang steht. Private Anbieter von Glücksspielen hatten auf dem Klageweg gefordert, die gesetzlichen Bestimmungen, die Grundlage für das Monopol der belgischen Nationallotterie sind, für nichtig zu erklären, weil sie nach Ansicht der Antragsteller gegen die europarechtlichen Normen der Dienstleistungsfreiheit und der Deregulierung im Wettbewerb (Art. 43 und 49 des EG-Vertrags) verstoßen.  

Die belgische Entscheidung steht im Einklang mit Urteilen der obersten Gerichtshöfe in den Niederlanden, in Finnland und in Italien. Damit wurden staatliche Wettmonopole, die aus ordnungsrechtlicher Sicht begründet wurden, im Rahmen der Güterabwägung gegenüber dem Prinzip des ungehemmten Wettbewerbs bestätigt. Das Bundesverfassungsgericht beginnt am 8. November in Karlsruhe in einem Verfahren, das eine private Buchmacherin angestrebt hat, mit einer Anhörung, zu der auch der DSB geladen wurde. Beantragt wurde, das per Staatsvertrag gewährte Monopol für den Deutschen Lotto- und Totoblock der Länder zu untersagen und private Anbieter zuzulassen. Der DSB hat sich für den Fortbestand des staatlichen Wettmonopols in Deutschland ausgesprochen. 

Der belgische Schiedshof bezog sich in seiner Entscheidung auch auf die Rechtssprechung des Gerichtshofes der Europäischen Gemeinschaft. Ausdrücklich bestätigt wurde, dass Belange des Allgemeinwohls eine Beschränkung der durch den EG-Vertrag gewährleisteten Grundfreiheiten des freien Wettbewerbs erfordern. In der Begründung heißt es: Der Staat habe ein Interesse daran, den Spielbetrieb zu kanalisieren - deshalb habe er gesetzliche Angebote geschaffen. Die Eindämmung der Gefahren der Spielsucht in der Bevölkerung und die Gewährleistung eines ordentlichen Spielbetriebs zum Schutz vor Straftaten sind als weitere Argumente für die Aufrechterhaltung der ordnungsrechtlichen Prinzipien zur Regulierung des Wettmarktes aufgeführt.

Lotterie- und Sportwetten: „Sport wird mit einheitlicher Stimme sprechen“

Der Präsident des Landessportbundes Hessen, Dr. Rolf Müller, ist fest davon überzeugt, dass der deutsche Sport bei der mündlichen Verhandlung des Bundesverfassungsgerichts am 8. November 2005 zum „Lotterie- und Sportwetten-Wesen“ mit einer einheitlichen Stimme sprechen wird. „Ich habe den Eindruck, dass es eine weitgehende Übereinstimmung gibt, das staatliche Monopol zu stützen“, sagte Rolf Müller in Frankfurt. Der LSB-Präsident erinnerte daran, dass dieses Monopol im Ursprung auf die Eindämmung von Spielleidenschaft und Spielsucht zurückgehe und eine wichtige sozialpolitische Absicht verfolge. Für ihn sei es erfreulich, dass Deutscher Sportbund und Deutscher Fußball-Bund „gemeinsam an einem Strang und in eine Richtung“ zögen, um vor dem Bundesverfassungsgericht eine einheitliche Haltung des Sports in Deutschland zu dokumentieren.
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Übergewicht reduzieren

Studie zur Adipositas-Therapie bei Kindern und Jugendlichen gestartet  
Die Erkenntnisse über die Qualität und Erfolge von Behandlungsangeboten für übergewichtige Kinder und Jugendliche sind zurzeit sehr lückenhaft. Um diese Datenlage zu verbessern hat die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung eine auf dreieinhalb Jahre angelegte Studie gestartet. Ziel der Studie ist es, die kurz- und langfristigen Auswirkungen von Behandlungsangeboten zu ermitteln. Aktuell gibt es bundesweit knapp 500 Institutionen, die eine Adipositas-Therapie bei Kindern und Jugendlichen anbieten. Von ihnen nehmen auf Grund einer repräsentativen Auswahl 48 an der Studie teil. Damit sind rund 1.800 übergewichtige Kinder und Jugendliche zwischen 8 bis 16 Jahren in die Untersuchung eingebunden. 

Die Ergebnisse sollen Antworten auf die Behandlungserfolge von Adipositas-Therapien bei Kindern und Jugendlichen geben. So soll beispielsweise ermittelt werden, wie groß die Reduktion des Körpergewichts ein Jahr nach Therapieende ist, ob zusätzliche Erkrankungen im Zusammenhang mit der Adipositas reduziert werden konnten und ob eine Verhaltensänderung und eine Verbesserung der Lebensqualität stattgefunden haben. Die Auswertung erfolgt nach soziodemographischen, psychosozialen und klinischen Merkmalen der Patienten. Darüber hinaus sollen Unterschiede in den Therapiekonzepten aufgezeigt werden, und es soll beleuchtet werden, ob die Intensität der Behandlung einen Einfluss auf den Therapieerfolg hat. Die Studie wird im Auftrag der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung von einer interdisziplinären Forschergruppe unter Leitung von Professor Dr. Reinhard Holl an der Universität Ulm durchgeführt. Ab 2008 sollen die Ergebnisse vorliegen und dazu beitragen, dass die Versorgung übergewichtiger und adipöser Kinder und Jugendlicher langfristig verbessert werden kann.

Fast 2 Millionen Patienten in Reha-Einrichtungen behandelt

Im Jahr 2004 wurden in Deutschland insgesamt 1,9 Millionen Patientinnen und Patienten in Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen vollstationär behandelt. Nach vorläufigen Ergebnissen des Statistischen Bundesamtes dauerte der Aufenthalt der Patientinnen und Patienten in diesen Einrichtungen im Schnitt 25 Tage. Gegenüber dem Vorjahr sind sowohl die Zahl der Patienten als auch die durchschnittliche Verweildauer zurückgegangen. Im Jahr 2004 gab es in Deutschland insgesamt 1 290 Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen, dies waren 26 weniger als im Jahr 2003. Eine Einrichtung hatte im Durchschnitt 136 Betten, in den neuen Ländern waren die Einrichtungen deutlich größer (182 Betten) als in Westdeutschland einschließlich Berlin (128 Betten). Mehr als die Hälfte aller Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen war 2004 in privater Trägerschaft (knapp 57%). Rund ein Viertel der Einrichtungen war freigemeinnützig, öffentlich waren 18% aller Einrichtungen. Zwei Drittel der großen Einrichtungen mit über 100 Betten wurden privat getragen.
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Martin Walser und die Top-Athleten

Sporthilfe Elite-Forum unterstreicht den gesellschaftlichen Anspruch des Sports

Die neue Seminarreihe „Sporthilfe Elite-Forum“ im Schloss & Gut Liebenberg setzt Zeichen im deutschen Sport. Bei den viertägigen Seminaren trafen seit April 70 deutsche Top-Athleten 50 Persönlichkeiten aus Kultur, Wirtschaft und Politik. Nach der vierten Veranstaltung sagte Sporthilfe-Chef Hans Wilhelm Gäb: „Das Sporthilfe Elite-Forum bringt Menschen zusammen, die sich sonst nie begegnet wären. Es ist ein neuer zentraler Pfeiler im Serviceangebot für unsere Elite-Athleten und fördert den gesellschaftlichen Anspruch des Sports.“ Lesungen von Schriftstellern wie Martin Walser oder Wibke Bruhns, Treffen mit Künstlern wie Markus Lüpertz oder Sasha Waltz und mit Schauspielern wie Jan Josef Liefers oder Otto Sander, Vorträge von Wirtschaftsmanagern wie E-Plus-Chef Uwe Bergheim oder Ex-Mercedes-Chef Jürgen Hubbert, Diskussionen mit Bundesinnenminister Otto Schily oder dem einstigen ZDF-Intendanten Dieter Stolte erschlossen den Sportlern neue Bildungsfelder. Das Sporthilfe Elite-Forum will so auf die gestiegenen individuellen Anforderungen im öffentlichen Umfeld des Spitzensports vorbereiten und Sportler auch zu Vorbildern für andere gesellschaftliche Bereiche machen.

Dass ein Forum zum Austausch zwischen Eliten geschaffen wurde, unterstrich Martin Walser: „Heute nehme ich mehr von hier mit, als ich geben konnte“, sagte der Schriftsteller nach seiner abendlichen Lesung. Die Zuhörer zeigen die Bandbreite der von der Sporthilfe geförderten Spitzensportler: Erfahrene Athleten wie die vierfache Ruder-Olympiasiegerin Kathrin Boron, der dreifache Kanu-Olympiasieger Andreas Dittmer oder Bob-Olympiasieger André Lange gehörten ebenso zu den Teilnehmern wie die Nachwuchshoffnungen Benjamin Kleibrink, Junioren-Weltmeister im Fechten, oder der Zehnkampf-WM-Vierte André Niklaus. Sie wurden in Liebenberg auch für die Zeit nach dem Sport vorbereitet. Aus den Reihen des Sports begleiten IOC-Mitglied Dr. Thomas Bach, DSB-Präsident Manfred von Richthofen und NOK-Präsident Dr. Klaus Steinbach ebenso wie die Beiräte Eberhard Gienger, Roland Matthes und Christian Neureuther das Sporthilfe Elite-Forum, das von Zehnkampf-Olympiasieger Christian Schenk und dem Sportmarketing-Nestor Manfred Birkholz betreut wird. Gastgeber auf Schloss & Gut Liebenberg (60 Kilometer nördlich von Berlin) ist die Deutsche Kreditbank (DKB). Die Seminarreihe 2006 beginnt Ende April nächsten Jahres.

Internationale Rangliste: Deutsche Basketballer nur auf Platz 13

Auch offizielle Ranglisten haben so ihre Schattenseiten, denn im Klassement des internationalen Basketball-Verbandes (FIBA) findet sich der Europameisterschafts-Zweite Deutschland nur auf dem 13. Platz. Der Grund: Die Einstufung geht über den Zeitraum zweier Olympischer Spiele, und wer bei Olympia nicht am Start ist oder war wie z. B. Deutschland, der kann selbst bei Weltmeisterschaften nur bedingt punkten. Unter dieser langfristigen Perspektive ist es einsichtig, dass die Liste der Herren die USA (832,2 Punkte) vor Jugoslawien/Serbien-Montenegro (708) und Olympiasieger Argentinien (700) anführt. Europameister Griechenland ist Achter, vor Deutschland (227) rangiert als 12. Kanada (231) und dahinter auf Rang 14 China (197). Bei den Frauen führt auch das Basketball-Mutterland USA (1130) klar vor Russland (843) und Australien (760). Die deutschen Damen, bei der letzten Europameisterschaft Elfte, nehmen mit 55 Punkten den 23. Platz ein. 
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Kinder brauchen Natur - auch in der Stadt

Kongress am 24./25. November in München

Intensive Bebauung, zunehmende Funktionalisierung und kinderunfreundliche Gestaltung von öffentlichen Räumen - die kommunale Lebenswelt von Kindern hat sich in den letzten Jahrzehnten erheblich zu ihrem Nachteil verändert. Der Verlust von Grünflächen als Treffpunkte für Kinder hat zu gravierenden Auswirkungen auf die Gesundheit und soziale Kompetenz von Kindern geführt. Ein Kongress des Deutschen Kinderhilfswerkes wird daher Strategien entwickeln, naturnahe Räume für Kinder neu erlebbar zu machen. Stattfinden wird er am 24./25. November 2005 unter der Schirmherrschaft der Familienministerin Renate Schmidt und des Präsidenten des Deutschen Städtetages und Münchner Oberbürgermeisters, Christian Ude, im Alten Rathaus in München.

„Bereits heute findet unterschwellig unter den Kommunen ein Verdrängungswettbewerb statt. Daher werden Städte und Gemeinden, in denen zukunftsweisend Kinder- und Familienfreundlichkeit sichtbar gestaltet wird, im zukünftigen „Ranking“ klare Wettbewerbsvorteile haben“, resümiert Holger Hofmann, Referent für Spielraum des Deutschen Kinderhilfswerkes. Auf Initiative des Arbeitskreises Städtische Naturerfahrungsräume wird der Kongress vom Deutschen Kinderhilfswerk und dem Deutschen Verein für private und öffentliche Fürsorge veranstaltet. Kooperationspartner sind der Deutsche Städtetag, der Deutsche Naturschutzring, der Deutsche Sportbund, der Fachverband Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, die Gartenamtsleiterkonferenz, der Bund Deutscher Landschaftsarchitekten, die Bundesarbeitsgemeinschaft der Spielmobile, der Landesverband „Wald- und Naturkindergärten“ Bayern, das Institut für Erlebnispädagogik der Universität Lüneburg sowie die Vereine „Urbanes Wohnen“, „Spiellandschaft Stadt“ und „Spielaktion/ Spielen in der Stadt“. Anmeldungen sind ab sofort unter www.dkhw.de möglich.

Deutsches Olympisches Institut erhält 122.500 Euro vom Land Hessen

Die Hessische Landesregierung fördert das Deutsche Olympische Institut (DOI) in diesem Jahr mit 122.500 Euro. Einen entsprechenden Bescheid unterzeichnete jetzt Innen- und Sportminister Volker Bouffier. Als Informations- und Dokumentationszentrum beschäftigt sich das DOI mit aktuellen und übergreifenden Fragen des olympischen Sports. Seit Beginn dieses Jahres hat das DOI seinen Sitz in Frankfurt am Main. Nachdem das Land Berlin seine Zahlungen einstellte, konnte sich das DOI dort nicht mehr halten. Daraufhin folgte es der Einladung des Landes Hessen, seinen Standort nach Frankfurt am Main zu verlegen. Die unmittelbare Nähe zum Nationalen Olympischen Komitee für Deutschland (NOK) sowie dem Deutschen Sportbund (DSB) und den weiteren in der Nachbarschaft angesiedelten Institutionen des deutschen Sports kommt dem Institut in besonderer Weise zu Gute. „Mit dem Deutschen Olympischen Institut ist eine weitere große Institution des Sports in Hessen ansässig. Die Zuwendung des Landes Hessen in Höhe von 122.500 Euro unterstützt das Institut bei der Aufrechterhaltung des Betriebs und der Fortführung seines Engagements“, sagte Sportminister Volker Bouffier.
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Fußball unterm Hakenkreuz

Ein im besten Sinne aufklärerisches und lesenswertes Buch

Schonungsloser geht es nicht. Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) sei in der Zeit der Weltwirtschaftskrise 1929-1933 und mit der Machtübernahme der Nationalsozialisten „empfänglich“ gewesen für das Bild vom „geldversessenen“ Juden. Die gemeinsamen (Gründungs-)Wurzeln mit den deutschen Juden vergessen zu haben, „in der Zeit der Krise statt nach Auswegen Zuflucht in den verbreiteten ‚Konkurrenzantisemitismus’ gesucht und mit der Pflege des Mythos vom immateriellen Sport die hochmoderne Ausrichtung des Verbandes verleugnet und verraten zu haben - darin bestand das Versagen des DFB.“ Einige der Funktionäre „identifizierten sich sogar derart stark mit der NS-Herrschaft, dass sie über Denunziantentum oder Hetze gegen Andersdenkende in ihrem Lebensbereich die Niedertracht des Systems mitverkörperten“. Und die allermeisten „ordneten sich im Jahre 1933 bereitwillig dem neuen Regime unter und wurden schon bald darauf zu begeisterten Anhängern von Hitler“. 

Diese wissenschaftliche Strenge. Diese extrem breite Quellenbasis, die darin alle bisherigen Aufsätze oder Monographien zu diesem heiklen Thema turmhoch überragt. Dieser souveräne und geschliffene Stil, mit der die Geschichte des DFB bis 1945 auf 473 Seiten geradezu brutal seziert wird - all das belegt die Unabhängigkeit der Studie „Fußball unterm Hakenkreuz“, die der Mainzer Historiker Nils Havemann nun vorgelegt hat. Schon der leise Verdacht, der DFB als sein Finanzier habe diese Untersuchung gezielt inhaltlich beeinflusst, wäre absurd. Der Verband hatte Havemann im Dezember 2001 beauftragt. 

Der wirtschaftshistorische Ansatz, den Havemann für seine Studie wählt, ist ähnlich radikal wie der von Götz Aly. Der Historiker hat jüngst in seinem Buch „Hitlers Volksstaat“ die These aufgestellt, dass deutsche Volk habe sich nach 1933 gezielt mit den sozialen Wohltaten der Nazis korrumpieren lassen und dabei alles andere, die „Endlösung“ in der Judenfrage eingeschlossen, billigend in Kauf genommen. Havemann arbeitet schon in seiner faktenreichen Einleitung heraus, dass der 1900 konstituierte DFB bereits zur Zeit des Kaiserreiches, spätestens aber während der Weimarer Republik zu einem Unternehmen gereift sei, das vor allem auf die Steigerung des Gewinns hingearbeitet habe. Als Beweis zieht Havemann die heuchlerische Haltung des DFB hinsichtlich der bereits in den 1920er Jahren geforderten Profiliga heran. Schon hier habe die Verbandsführung um den Berliner Kriminalrat Felix Linnemann zwar Wasser (sprich den lupenreinen Amateurismus) gepredigt, aber Wein (hohe Einnahmen aus Länderspielen mit quasi Fußballprofis) getrunken. Schon für diese Zeit widerspricht Havemann vehement der bislang favorisierten These, viele DFB-Funktionäre seien bereits in den 1920er Jahren „antidemokratisch“ bzw. „nationalsozialistisch“ eingestellt gewesen.

Wenn der DFB nach 1933 „die sich vollziehende Revolution mit großer Sympathie betrachtete“, dann laut Havemann nicht wegen der beiden Kernelemente der diffusen NS-Ideologie, dem auf Vernichtung angelegten Antisemitismus und der Lehre vom „Lebensraum im Osten“. Sondern weil der DFB und seine Funktionäre „aus der nationalsozialistischen Machtübernahme als Gewinner“ hervorgingen. Schließlich hatte er die Macht im Fußball zuvor mit sieben einflussreichen Regionalverbänden sowie konkurrierenden
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Sportorganisationen des nun zerschlagenen Arbeitersports, der Turnerschaft, kirchlichen und Betriebsports-Verbänden teilen müssen. Nun war die angestrebte Verbandseinheit hergestellt. Der DFB regierte (scheinbar) alleine.

Den vielen Opfern dieser opportunistischen Politik, vor allem den ausgeschlossenen Juden, widmet Havemann ein angemessenes Kapitel. Und er erzählt, wie diese Strategie des DFB nach 1936 sich letztlich gegen den Verband selbst richtete. Dann nämlich, als das wichtigste Argument der Nazis wegfiel, bürgerliche Sportverbände wie den DFB aus sportpolitisch-taktischen Gründen weiterzuführen (weil sonst Olympia 1936 gefährdet worden wäre), und eine „zweite Gleichschaltung“ einsetzte. Auch der DFB wurde 1940 aufgelöst, die Funktionäre hatten die Radikalität des NS-Regimes unterschätzt. Einige von ihnen waren gar, das erwähnt Havemann freilich nur am Rande, wie DFB-Präsident Felix Linnemann als Chef der Kripoleitstelle in Hannover direkt am NS-Verfolgungsapparat beteiligt.

Dieses überaus lesenswerte Buch beantwortet vielleicht nicht alle Fragen zum Fußball im Dritten Reich. Womöglich wird es auch, weil es den DFB-Funktionären nicht ideologisch-rassische, sondern vorwiegend wirtschaftliche Motive im Prozess der „Machtergreifung“ nachweist, Debatten provozieren. Auch insofern ist es im besten Sinne als aufklärerisch zu bezeichnen. Jedenfalls werden sich alle folgenden sporthistorischen Studien an dem leuchtenden Vorbild, dass diese Studie abgibt, messen lassen müssen.

Besprochenes Buch: Nils Havemann, Fußball unterm Hakenkreuz. Der DFB zwischen Sport, Politik und Kommerz, Campus-Verlag, 473 Seiten, Frankfurt/New York 2004, 19,90 Euro.

Erik Eggers

DSV Atlas Ski Winter 2006

Der Winter kann kommen: Kürzlich erschien der grundlegend überarbeitete und aktualisierte DSV Atlas Ski Winter 2006. Er präsentiert die 500 besten Ski-Gebiete der Welt. Ganz gleich, ob sich der Leser für Ski alpin, für Langlauf, Snowboard oder andere Wintersportarten interessiert: Der offizielle Atlas des Deutschen Skiverbandes weiß immer Rat und liefert alle Pisten, Preise und Panoramen. Im Mittelpunkt stehen die Alpen, aber auch die deutschen Mittelgebirge sowie die Top-Gebiete in USA und Kanada, Skandinavien und Osteuropa werden ausführlich vorgestellt. Damit nicht genug: In einem eigenen Kapitel macht dieser Atlas Appetit auf "Ski fahren weltweit".

Im Jubiläumsjahr - der erste DSV Atlas erschien 1975 - wurde der Band kräftig aufgewertet. Viele Neuerungen kennzeichnen die Ausgabe 2006: So wurden die Navigation des 800 Seiten starken Werkes deutlich verbessert und die wesentlichen Highlights der Gebiete herausgestellt. Eine prominente Erwähnung finden zum Beispiel auch die Events des Winters 2006. Der Leser findet auch Informationen zur Mitgliedschaft und zum Versicherungsschutz. Insgesamt ist der DSV Atlas noch übersichtlicher und informativer und noch besser bebildert. Ganz neu ist eine beigelegte Straßenkarte, die bei der schnellen Orientierung hilft.

Titel: DSV Atlas Ski Winter 2006, Herausgeber: Deutscher Skiverband, Format: 21,5x30 cm, Umfang: 800 Seiten, Preis: Euro 22,90, ISBN: 3-9810497-0-5.
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Gesellschaftskampagne „Sport tut Deutschland gut“ - Sport für Kinder und Jugendliche

Eltern geben den Kleinsten Sicherheit bei der  Bewegungsförderung im Wasser

Im Turn- und Sportverein 1859 Hamm, Rietzgartenstraße 46, 59065 Hamm, lernen Kleinkinder und Säuglinge in einer überschaubaren Kleingruppe auf ganz natürliche Weise, die Scheu vor dem nassen Element zu überwinden. Mütter oder Väter unterstützen aktiv diesen Gewöhnungsprozess, indem sie ihren Kindern mit ihrer Anwesenheit im Lehrschwimmbecken die nötige Sicherheit und Geborgenheit geben.

Eine regelmäßig wiederholte Laufveranstaltung meldet viele Teilnehmer

Zweimal im Jahr übernimmt der Sportverein Turbine Neubrandenburg, Schwedenstraße 25, 17032 Neubrandenburg, die Federführung für eine Laufveranstaltung „Rund um den Mühlenteich“. Die Regelmäßigkeit garantiert den Erfolg. Zuletzt liefen 203 Aktive zwischen drei und 15 Jahren um die Wette, darunter allein 97 Kinder aus dem Kindergarten.
In Paddelkursen machen Sport und Spaß die richtige Mischung aus

Der Darmstädter Schwimm- und Wassersportclub 1912, Alsfelder Straße 31, 64289 Darmstadt, organisiert Paddelkurse für Kinder und Jugendliche ab zehn Jahre, mit Wasserschlachten inklusive. Zugleich wird spielerisch vermittelt, was auf dem Wasser beachtet werden muss und was sportfachlich zum sicheren Paddeln gehört.  

Fußball und sportartübergreifende Angebote begeistern junge Leute

350 Kinder und Jugendliche spielen Fußball im Verein für Sport- und Körperpflege von 1848, Bahnhofstraße 60, 27711 Osterholz-Scharmbeck. Mit 22 Mannschaften beteiligen sie sich an den Punkterunden. Sie werden von 34 ehrenamtlichen Mitarbeitern betreut, die auch für sportartübergreifende Aktivitäten sorgen und die Familien mit einbinden.

Ohne frühzeitige Spezialisierung hat der Spaß am Sport Vorrang

„Spaß rund um den Ball“ heißt ein neues Angebot des Turnvereins Fürth 1860, Coubertinstraße 9, 90768 Fürth, für Jungen und Mädchen zwischen fünf und zwölf Jahren. Ohne Leistungsdruck und frühzeitige Spezialisierung sollen sie Erfahrungen durch Bewegung sammeln und sich richtig austoben können bei vielfältigem Sport.     

Viele junge Sportler erfüllen die Bedingungen für das Deutsche Sportabzeichen

Durchschnittlich 250 Kinder und Jugendliche tummeln sich beim Vereinsjugendsportfest der Groß Flottbeker Spielvereinigung von 1912, Postfach 520441, 22594 Hamburg. Dabei haben in diesem Jahr 126 von ihnen auch die Bedingungen für das Deutsche Sportabzeichen in den jeweiligen Klassen erfüllt. Alle Teilnehmer erhielten die neue Vereins-Medaille.

Kleine Kinder werden professionell in Selbstverteidigung geschult

Eine Diplom-Selbstverteidigungslehrerin lehrt Kinder ab sechs Jahre in der Turn- und Sportgemeinde Söflingen 1864, Harthauser Straße 99, 89081 Ulm, wie sie sich effektiv mit Händen und Füßen wehren können. Die Kampfkunst Kwon Tae Jitsu wird als leicht erlernbare Abwehrtechnik eingestuft.
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Ausstellung und Offener Kanal: interessante Beispiele für Öffentlichkeitsarbeit

Das vereinseigene Logo ist als Dachmarke unverwechselbar gestaltet

Die Sportgruppe Hohenschambach (SGH), Grafenöder Weg 2, 93155 Hohenschambach, hat vor zwei Jahren ein neues Vereins-Logo als Dachmarke geschaffen. Die eigenen Zeichen der Abteilungen können dem SGH-Logo eindeutig zugeordnet werden. In einem Gestaltungshandbuch werden das Logo und der Schriftzug beschrieben, die Schwarz-Weiß- und Farbversionen festgelegt und die Möglichkeiten der Verwendung bestimmt.   

Traditionelle Vereinszeitschrift und neue Internet-Präsenz als aktuelle Themen

Die für Öffentlichkeitsarbeit zuständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Turnverein Eiche Horn, Berckstraße 87, 28359 Bremen, haben sich zum Austausch von Erfahrungen und Meinungen getroffen. Themen waren Inhalte der Vereinszeitschrift, Präsenz im Internet, Angebot von Newslettern per E-Mail, spezielle Werbemaßnahmen und die Möglichkeit von eigenen Fernsehsendungen im Offenen Kanal des Lokalen Rundfunks. 

Eine zielgruppenorientierte Zeitschrift berichtet über Seniorensport

Die Redaktion des Koblenzer „Senioren-Echo“ hat über die Wasser-Volleyballspieler im Schwimmclub Poseidon Koblenz, Roonstraße 15, 56068 Koblenz, berichtet. Im Club be-steht dieses Angebot seit 25 Jahren. Die Senioren freuen sich über die Form der Darstellung, auch als Teil von Öffentlichkeitsarbeit, und hoffen auf zusätzliches Interesse.

Das Fernsehen stellt einen Sportverein vor und überlässt eine Filmkopie

Das Regionalmagazin „Punkt Dortmund“ des Westdeutschen Rundfunks war auf der Anlage des Ruder-Clubs „Hansa“ von 1898, Westerholz 87, 44147 Dortmund, und hat als live-Sendung den Verein und die Sportart vorgestellt. Themen waren auch die Förderung des Nachwuchses sowie das Teilinternat zur Unterstützung der schulischen Leistungen junger Leistungssportler. In Interviews gaben Vorstandsmitglieder und erfolgreiche Sportler Auskunft und Anregungen für Dortmunder Bürger, die schon als Schaulustige zahlreich gekommen waren. Eine Filmkopie wird bei Clubveranstaltungen gezeigt.

Für 125 Jahre Vereinsgeschichte im Klostergang interessieren sich  viele Besucher

Der Sport Club „Frankfurt 1880“, Feldgerichtstraße 29, 60320 Frankfurt am Main, hat im Institut für Stadtgeschichte eine eigene Ausstellung zum 125-jährigen Vereinsjubiläum gestaltet. Sie war sechs Wochen lang im Karmeliterkloster, Innenraum des Kreuzganges, zu sehen. In diesem einmaligen Ambiente wurden 2.304 Besucher gezählt.

Der Buch-Tipp: „Jahrbuch des Sports 2005/2006“ als offizielles Nachschlagewerk des Deutschen Sportbundes mit über 10.000 aktualisierten Adressen, Daten, Fakten und Zahlen. Das Arbeitsbuch ist ein Zeit sparender und informativer Helfer für ehren- und hauptamtliche Mitarbeiter in Sportvereinen und -verbänden. Umfang: 676 Seiten im Format DIN A5 (ISSN 0448-1445). Bezugspreis und Bestellverfahren: 19,00 Euro zzgl. Nachnahmegebühren; bei Vorkasse zzgl. der jeweiligen Postgebühren der Deutschen Post AG. Bestelladresse und weitere Informationen: Schors-Verlags-Gesellschaft, Postfach 1280, 65522 Niedernhausen, Tel.: 06127/8029, Fax: 06127/8812, e-Mail: schors.verlag@t-online.de.

